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1 Allgemeine Planungsvorgaben und Planungsziel 
1.1 Vorbemerkung zum Planungsanlass  
Der Bebauungsplan Nr. 4 „Gewerbegebiet Mitte” wurde in den Jahren 
1974 bis 1978 aufgestellt. Die 38. Änderung wurde im Februar 2013 
vorgenommen.  
Das Plangebiet liegt im Osten des Ortskerns von Ostbevern und ist 
nahezu vollständig baulich genutzt. Dennoch wird aus den im Fol-
genden erläuterten Gründen eine Neuaufstellung des Bebauungspla-
nes erforderlich.  
– In den über 35 Jahren seit Rechtskraft wurden mehr als 30 

Änderungen durchgeführt, die aus Rechtssicherheitsgründen 
in einer Neufassung zusammengeführt werden sollen.  

– Außerdem sind redaktionelle Korrekturen auch aufgrund von 
Unstimmigkeiten bezogen auf die neue Katastersituation 
erforderlich (u.a. Anpassung von Baugrenzen an die örtliche 
Situation etc.). 

– Entscheidend ist jedoch die erforderliche Anwendung von 
Rechtsgrundlagen zur Zulässigkeit bzw. zum Ausschluss von 
Einzelhandel in Gewerbe- und Mischgebieten nach einem 
Urteil des Oberverwaltungsgerichtes Münster 2004. Nach 
diesem Urteil wäre der bestehende Bebauungsplan rechts-
unwirksam. 

– Die Neuaufstellung wird zum Anlass genommen, auch die 
Festsetzungen an die geltende Fassung der Baunutzungs-
verordnung (BauNVO 1990) anzupassen. 

– Um den o.a. Bebauungsplan „rechtssicher” zu gestalten, soll 
formal eine Neuaufstellung des Bebauungsplanes auf neuer 
Katastergrundlage mit neuen Rechtsgrundlagen erfolgen. In 
diesem Zusammenhang ist auch die Abstandsliste 2007 zur 
Sicherstellung des Immissionsschutzes einerseits und zur 
planungsrechtlichen Absicherung der Betriebe andererseits 
anzuwenden.  

Ein konkreter Planungsanlass – etwa aufgrund einer notwendigen 
Änderung der allgemeinen städtebaulichen Zielsetzung – besteht 
nicht, jedoch das dringende Erfordernis einer allgemeinen Rechtssi-
cherheit aus den bereits genannten Gründen. 
Die folgende Begründung übernimmt somit die Ziele und Inhalte des 
Bebauungsplanes von 1978 und seiner diversen Änderungen. Auf 
Abweichungen wird in der Begründung ausdrücklich hingewiesen. 
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1.2 Aufstellungsbeschluss 
Der Umwelt- und Planungsausschuss der Gemeinde Ostbevern hat 
am 18.02.2016 den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 4.1 „Gewerbegebiet Mitte” gem. § 13a Baugesetzbuch (BauGB) 
gefasst. 
 
Da das Plangebiet nahezu vollständig bebaut ist und sich innerhalb 
des bebauten Siedlungszusammenhangs befindet, wurde geprüft, ob 
die Voraussetzungen für die Anwendung des § 13a BauGB vorliegen 
und das Bebauungsplanverfahren im beschleunigten Verfahren 
durchgeführt werden kann:  
– Aufgrund der innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 4.1 

festgesetzten Größe der zulässigen Grundfläche von rund 
61.500 qm ist gem. § 13a (1) Nr. 2 BauGB eine  „Vorprüfung 
des Einzelfalls“ erforderlich, in der auf der Grundlage der 
Anlage 2 zu § 13a (1) Satz 2 Nr. 2 BauGB eine Prüfung der 
Umweltauswirkungen der Planung erfolgt*. Diese Prüfung kam 
zu dem Ergebnis, dass mit der Planung keine erheblichen 
nachteiligen Umweltauswirkungen zu befürchten sind und eine 
Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und Schutzzwecke der 
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der 
Europäischen Vogelschutzgebiete nicht zu erwarten ist.  

– Durch den Bebauungsplan wird die Zulässigkeit von 
Vorhaben, die der Pflicht zur Durchführung einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung gem. dem Gesetz über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) unterliegen, nicht 
begründet.   

– Eine Beeinträchtigung der Gebiete von gemeinschaftlicher 
Bedeutung (FFH) oder der Europäischen Vogelschutzgebiete 
im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes ist ebenfalls nicht 
zu befürchten.  

Auf Basis der oben dargestellten Prüfung hat die Gemeinde Ostbe-
vern daher beschlossen, das vorliegende Bebauungsplanverfahren 
auf der Grundlage des § 13a BauGB und den danach geltenden Ver-
fahrensvorschriften als „Bebauungsplan der Innenentwicklung” im 
beschleunigten Verfahren durchzuführen.  
  

* Neuaufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 4.1 der 
Gemeinde Ostbevern, 
Vorprüfung des Einzelfalls gem. 
§ 13 a (1) Nr. 2 BauGB, 
Wolters  Partner, Coesfeld, 
Januar 2016 
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1.3 Räumlicher Geltungsbereich 
Das Plangebiet umfasst 15,9 ha im Osten der Ortslage Ostbevern 
und wird begrenzt 
– im Westen durch den Lienener Damm und die Johannes-

Poggenburg-Straße 
– im Süden durch die Hauptstraße 
– im Osten durch die Wischhausstraße 
– im Norden durch die südlichen Grundstücksgrenzen der 

Bebauung „Am Schemm“ 
Die Grenzen des räumlichen Geltungsbereiches entsprechen zu gro-
ßen Teilen dem bisherigen rechtsverbindlichen Bebauungsplan, je-
doch wird im Südosten der bisher als „Sondergebiet” festgesetzte 
Bereich für großflächigen Einzelhandel aus dem Plangebiet ausge-
nommen und als selbstständiger Bebauungsplan Nr. 56 „Sonderge-
biet Wischhausstraße” weitergeführt. Auch werden die östlich der 
Wischhausstraße gelegene Gewerbegebietsflächen aus dem Plan-
gebiet ausgenommen und zukünftig dem Bebauungsplan 10.1 „Ge-
werbegebiet Ost“ zugeordnet. Zudem wird der Geltungsbereich im 
Norden um die Flurstücke 1452 und 1501 geringfügig erweitert. 
Die Grenzen des räumlichen Geltungsbereiches sind im Bebauungs-
plan entsprechend festgesetzt. 
 
1.4 Derzeitige Situation 
Das Plangebiet am Ostrand der Ortslage von Ostbevern ist nahezu 
vollständig bebaut.  
Im Osten schließen weitere gewerbliche Bauflächen jenseits der 
Wischhausstraße an, im Westen, Norden und Süden befindet sich die 
Ortslage von Ostbevern mit Wohngebieten.  
In dem – aus dem bisher geltenden Bebauungsplanbereich jetzt aus-
zunehmenden – Gebiet im Südosten wurde ein Sondergebiet für 
großflächigen Einzelhandel entwickelt.  
Insgesamt wurden bei der Gewerbeansiedlung auf der Grundlage 
des derzeit rechtsverbindlichen Bebauungsplanes die Immissionsbe-
lange der westlich angrenzenden Wohnbebauung durch Nutzungs-
einschränkung für die erfolgte Gewerbeansiedlung berücksichtigt.   
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1.5 Planungsrechtliche Vorgaben 
• Flächennutzungsplan / landesplanerische Belange 
Der wirksame Flächennutzungsplan stellt für den östlichen Teil des 
Plangebietes gewerbliche Baufläche, im Südosten gemischte Bauflä-
che dar. Am westlichen Rand der gewerblichen Baufläche befindet 
sich eine Fläche für den Gemeinbedarf mit der Einrichtung „Feuer-
wehr“. Im Nordosten ist eine Grünfläche mit der Zweckbestimmung 
„Parkanlage“ dargestellt, wobei ein Teilbereich als Fläche für eine 
Immissionsschutzanpflanzung ausgewiesen ist.  
Im Westen und Südwesten weist der Flächennutzungsplan Wohn-
baufläche aus, so dass diese Darstellung von den Festsetzungen des 
Bebauungsplanes abweicht, die auch zukünftig unverändert über-
nommen werden sollen (s. Unterpunkt „Verbindliche Bauleitplanung). 
Daher wird für Teile der heute als Wohnbaufläche dargestellten Be-
reiche eine Änderung des Flächennutzungsplanes in „Gemischte 
Baufläche“ erforderlich. Der Flächennutzungsplan wird somit gemäß 
§ 13 a (2) Nr. 2 BauGB im Wege der Berichtigung angepasst. 
 
Im Regionalplan Münsterland ist der östliche Teil des Plangebietes 
als „Gewerbe- und Industrieansiedlungsbereich“ ausgewiesen, ein 
Teilbereich im Westen wird als „Allgemeiner Siedlungsbereich“ dar-
gestellt. Landesplanerische Belange sind somit nicht betroffen. 
 
• Verbindliche Bauleitplanung 
Das Plangebiet umfasst Teile des Bebauungsplanes Nr. 4 „Gewerbe-
gebiet Mitte“. Wie bereits in Pkt. 1.2 erläutert, wurde der Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes Nr. 4.1 angepasst, so dass bisherige 
Bestandteile (Sondergebiet großflächiger Einzelhandel und Gewerbe-
flächen östlich der Wischhausstraße) zukünftig anderen Bebauungs-
plänen zugeordnet sind. 
Der Bebauungsplan setzt Allgemeine Wohngebiete gem. § 4  
BauNVO, Mischgebiete gem. § 6 BauNVO sowie Gewerbegebiete 
gem. § 8 BauNVO fest. Die Kategorisierung wird unverändert aus 
dem Bebauungsplan Nr. 4 übernommen, um den Schutz der vorhan-
denen Betriebe innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungspla-
nes sowie in den an das Plangebiet angrenzenden Bereichen zu 
gewährleisten. 
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2 Planungsziel und städtebauliches Konzept 
Der Planungsanlass wurde bereits in Pkt. 1.1 geschildert. Es ergeben 
sich keine Gründe zur Änderung von städtebaulichen Zielsetzungen, 
die u.a. auch aufgrund der lückenlosen Nutzung unrealistisch wären. 
Das Planungsziel ist die Fassung eines rechtssicheren Bebauungs-
planes unter Berücksichtigung und planungsrechtlicher Absicherung 
der derzeitigen Situation. 
Die Neuaufstellung des Bebauungsplanes verfolgt folgende Ziele: 
– Aufnahme von Regelungen zur Steuerung des Einzelhandels 

im Plangebiet 
– Überarbeitung der Festsetzungen zum Immissionschutz 
– Anpassung der Festsetzungen an die geltende Fassung der 

Baunutzungsverordnung (BauNVO 1990) 
– Sicherung der Bauflächen im Plangebiet für produzierende / 

verarbeitende Betriebe   
– Steuerung der Zulässigkeit von Vergnügungsstätten und 

Betrieben, die sexuellen Darbietungen und / oder Dienst-
leistungen dienen. 

 
 
3 Festsetzungen zur baulichen Nutzung 
3.1 Art der baulichen Nutzung  
3.1.1 Gewerbegebiet 
In dem überwiegenden Bereich der östlichen Hälfte des Plangebietes 
werden die Bauflächen entsprechend der bisherigen Festsetzung und 
der derzeitigen Nutzung als Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO fest-
gesetzt.  
Der Bebauungsplan Nr. 4 „Gewerbegebiet Mitte” besaß bereits eine 
Gliederung der Bauflächen nach Abstandserlass NRW in der Fas-
sung von 1982. Diese entspricht  jedoch nicht mehr der aktuell gülti-
gen Fassung der Abstandsliste gem. Abstandserlass NRW 2007.  
Im Rahmen der Neuaufstellung des Bebauungsplanes Nr. 4.1 „Ge-
werbegebiet Mitte” wird daher in der Abwägung mit den Belangen 
des Immissionsschutzes eine Gliederung der festgesetzten Bauflä-
chen nach zulässigen Betrieben und Anlagen gem. § 1 (4) BauNVO 
auf der Grundlage des Abstandserlasses NRW* in der aktuellen Fas-
sung festgesetzt.  
Bezugspunkte für die Ermittlung der Abstände sind die im Nordwes-
ten des Plangebietes gelegenen Wohnbauflächen, die als „Allgemei-
nes Wohngebiet” einzustufen sind. 
Nach der genannten Abstandsgliederung ergeben sich im Plangebiet 
insgesamt 3 Bereiche für Betriebe mit unterschiedlich zulässigem 
Störgrad.  
 

* Rd. Erl. des Ministeriums für 
Umwelt und Naturschutz, 
Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz vom 
06.06.2007 (Min.Bl. NRW Nr. 
29 vom 12.10.2007, S. 659) 
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• Bereich 1 
Unzulässig sind hier Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen I bis 
VII, zulässig sind nur Betriebe oder Anlagen, die das Wohnen nicht 
wesentlich stören.  
Diese Zone, die unmittelbar an die nord-westlich beginnenden Wohn-
gebiete angrenzt, ist auch im bisher rechtsverbindlichen Bebauungs-
plan entsprechend eingeschränkt.  
 
• Bereich 2 
Unzulässig sind hier (- wie bisher im Anschluss an Bereich 1 -) Be-
triebe der Abstandsklasse I bis VI, zulässig sind Betriebe, deren 
Störgrad einen Mindestabstand zu Wohngebieten von 100 m benö-
tigt.  
 
• Bereich 3 
Unzulässig sind hier (- wie bisher im Anschluss an Bereich 2 -) die 
Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse I bis V, zulässig sind Be-
triebe, deren Störgrad einen Mindestabstand von 200 m zu Wohnge-
bieten benötigt.  
 
Die Abstandsliste des Abstandserlasses 2007 ist der Begründung als 
Anlage beigefügt. 
 
• Ausnahmeregelung 
Aufgrund des Fortschritts der Technik hinsichtlich der Minimierung 
der Umweltbelastungen verändert sich das Emissionsverhalten der 
Gewerbebetriebe. Um im Hinblick auf die Anwendung der Abstands-
liste in späteren Genehmigungsverfahren eine angemessene Flexibi-
lität zu sichern, wird festgesetzt, dass Anlagen und Betriebe der 
jeweils nächst niedrigeren Abstandsklasse (höheres Abstandserfor-
dernis) als Ausnahme zugelassen werden können, sofern die Betrie-
be zusätzliche Vorkehrungen zum Immissionsschutz treffen, die die 
von dem Betrieb ausgehenden Emissionen so begrenzen, dass sie 
die von den allgemein zulässigen Anlagen üblicherweise ausgehen-
den Emissionen nachweislich nicht überschreiten.  
 
Im Bezug auf die vorhandene Betriebsstruktur im Plangebiet ist fest-
zustellen, dass die derzeit vorhandenen Betriebe aufgrund der im 
Bebauungsplan festgesetzten Abstandsgliederung auch weiterhin 
zumindest als Ausnahme zulässig sind, sofern das Immissionsverhal-
ten dem der allgemein zulässigen Betriebe entspricht.  
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• Ausnahmsweise zulässige Nutzung gem. § 8 (3) BauNVO 
Um die Bauflächen für produzierende Betriebe vorzuhalten, werden 
die gem. § 8 (3) Nr. 2 BauNVO sonst ausnahmsweise zulässigen 
Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke 
in dem festgesetzten Gewerbegebiet ausgeschlossen.  
Die ausnahmsweise Zulässigkeit der Wohnungen für Aufsichts- und 
Bereitschaftspersonal sowie Betriebsinhaber und Betriebsleiter bleibt 
vor dem Hintergrund des Bestandes derartiger Wohnnutzungen in-
nerhalb des Plangebietes als ausnahmsweise zulässige Nutzung 
Bestandteil des Bebauungsplanes. 
Wie unter Punkt 2 ausgeführt, soll die Zulässigkeit von Vergnügungs-
stätten im Plangebiet ausgeschlossen werden, um die vorhandenen 
Gewerbeflächen für produzierende Betriebe, Handwerks- und Dienst-
leistungsbetriebe vorzuhalten und einen durch die Nachfrage nach 
Standorten für Vergnügungsstätten ausgelösten Anstieg der Grund-
stückspreise im Plangebiet zu vermeiden. Der Gefahr von Trading-
Down Effekten, die durch die Ansiedlung von Vergnügungsstätten zu 
befürchten sind, soll mit dem Ausschluss dieser Nutzung im Plange-
biet ebenfalls vorgebeugt werden.   
 
• Ausschluss sonstiger Nutzungen  
– Einzelhandel  
Einzelhandelsbetriebe mit ortskern- und zentrenrelevanten Haupt-
sortimenten werden gem. § 1 (5) BauNVO im Plangebiet ausge-
schlossen, um eine Dezentralisation der Einzelhandelseinrichtungen 
und damit Schwächung des Ortskernes von Ostbevern zu vermeiden.  
Ohne spezielles Einzelhandelsgutachten als Begründung für den 
Ausschluss einzelner Sortimente führte diese Einschränkung gem. 
Urteil 2004 des Oberverwaltungsgerichtes Münster zur Nichtigkeit 
des derzeitigen Bebauungsplanes. 
Auf der Grundlage des vorliegenden und im Dezember 2009 vom Rat 
beschlossenen Einzelhandelskonzeptes* werden somit Einzelhan-
delsbetriebe mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Hauptsorti-
menten ausgeschlossen.  
Das sind gemäß sogenannter Ostbeverner Liste:  
- Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren, Fach-Einzelhandel mit Nahrungsmit-

teln 
- Apotheken  
- Kosmetische Erzeugnisse und Körperpflegeartikel 
- Drogerieartikel ohne Feinchemikalien, Saaten- und Pflanzenschutzmittel, Schäd-

lingsbekämpfungsmittel  
- Heim- und Kleintierfutter, u.a. für Hunde, Katzen, Kaninchen, Meerschweinchen, 

Hamster und Ziervögel (ohne Futter für Großtiere in Großgebinden) 
- medizinisch und orthopädische Artikel 
  

* BBE Handelsberatung 
Westfalen GmbH, 
Einzelhandelskonzept für die 
Gemeinde Ostbevern, Münster, 
Nov. 2009 



 

 

Bebauungsplan Nr. 4.1 
„Gewerbegebiet Mitte“ 
Neuaufstellung 
Gemeinde Ostbevern 
 

 10 

- Haushaltstextilien, Kurzwaren, Schneidereibedarf, Handarbeiten, Meterware für 
Bekleidung und Wäsche  

- Bekleidung, Bekleidungszubehör, Kürschnerwaren 
- Schuhe, Leder – und Täschnerwaren 
- Wohnraumleuchten (Wand-, Decken-, Stand- und Tischleuchten) 
- Haushaltsgegenstände (ohne Möbel für Garten und Camping) 
- Keramische Erzeugnisse und Glaswaren 
- Heimtextilien (Raumdekoration, Bettware) 
- Elektrische Haushaltsgeräte und elektronische Erzeugnisse (Kleingeräte)  
- Elektrische Haushaltsgeräte und elektronische Erzeugnisse (Großgeräte, ohne 

Einbaugeräte) 
- Geräte der Unterhaltungselektronik und Zubehör 
- Musikinstrumente und Musikalien 
- Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroartikel ohne Bürobedarf 
- Bücher und Fachzeitschriften 
- Unterhaltungszeitschriften und Zeitungen  
- Kunstgegenstände, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnisse, Briefmarken, Münzen 

und Geschenkartikel 
- Uhren, Edelmetallwaren und Schmuck 
- Spielwaren, Basteln 
- Blumen (Schnittblumen, Blumenbindeerzeugnisse, Trockenblumen) 
- Zoologischer Bedarf und lebende Tiere  
- Augenoptiker, Foto- und optische Erzeugnisse 
- Computer, Computerteile, periphere Einheiten und Software 
- Telekommunikationsendegeräte und Mobiltelefone 
- Fahrräder, Fahrradteile und Zubehör 
- Sportartikel, Waffen- und Jagdbedarf 
- Antiquitäten und antike Teppiche, Antiquariate 
 

Diese sogenannten nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sorti-
mente werden im Gewerbegebiet ausgeschlossen, da das gesamte 
Plangebiet in großem Abstand zu dem im Einzelhandelskonzept ab-
gegrenzten zentralen Versorgungsbereich liegt. 
Sonstige Einzelhandelsnutzungen bleiben – wie bisher – ausnahms-
weise zulässig.  
 
– Betriebe, die sexuellen Darbietungen und / oder Dienst-

leistungen dienen  
Die Zulässigkeit von Betrieben, die sexuellen Darbietungen und /  
oder Dienstleistungen dienen, wird aus den oben im Zusammenhang 
mit dem Ausschluss von Vergnügungsstätten aufgeführten Gründen  
ebenfalls ausgeschlossen.  
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– Wohnnutzung 
Die innerhalb des Gewerbegebietes auch unabhängig von einer ge-
werblichen Hauptnutzung vorhandenen Wohngebäude sind bereits 
auf der Grundlage der bisher gültigen Bebauungspläne planungs-
rechtlich unzulässig und damit auf ihren Bestandschutz reduziert. 
Diese Situation wird durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes 
Nr. 4.1 nicht verändert.  
Nach wie vor besteht das städtebauliche Ziel der Gemeinde Ostbe-
vern, das Plangebiet als Gewerbestandort zu erhalten.  
 
Eine planungsrechtliche Sicherung der o. g. Wohnnutzungen im Rah-
men des Bebauungsplanes würde diesem Ziel widersprechen, da da-
mit im Sinne des Immissionsschutzes ein höherer Schutzanspruch 
der Wohnbebauung gegenüber den unmittelbar angrenzenden Ge-
werbebetrieben ausgelöst würde, der zu einer Einschränkung der ge-
werblichen Ausnutzung der Bauflächen im Plangebiet – und im Ein-
zelfall auch zu der derzeit ausgeübten gewerblichen Nutzung – führt. 
 
3.1.2 Mischgebiet 
Der südliche sowie südwestliche Bereich des Plangebietes wird ent-
sprechend der bisherigen Festsetzung als Mischgebiet gem. § 6 
BauNVO festgesetzt.  
Zulässig sind gem. § 6 (2) BauNVO 
– Nr. 1 Wohngebäude, 
– Nr. 2 Geschäfts- und Bürogebäude, 
– Nr. 3 Schank- und Speisewirtschaften, Betriebe des Beherber-

gungsgewerbes, 
– Nr. 4 sonstige Gewerbebetriebe sowie 
– Nr. 5 Anlagen für Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, 

soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.  
Ausgeschlossen werden die Nutzungen gem. § 6 (2) BauNVO 
– Nr. 3 Einzelhandelsbetriebe 
– Nr. 6 Gartenbaubetriebe 
– Nr. 7 Tankstellen 
– Nr. 8 Vergnügungsstätten (das gilt auch für die ausnahmswei-

se Zulässigkeit gem. § 6 (3) BauNVO) 
Dieser Ausschluss erfolgt mit dem Ziel, hier eine Mischung von 
Handwerk, Dienstleistung und Wohnen zu erreichen. Lediglich in dem 
mit MI* gekennzeichneten Bereich werden Tankstellen zugelassen, 
da an dieser Stelle auch heute bereits eine Tankstelle vorhanden ist.  
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– Einzelhandel  
Einzelhandelsbetriebe mit ortskern- und zentrenrelevanten Haupt-
sortimenten werden gem. § 1 (5) BauNVO im Plangebiet ausge-
schlossen, um eine Dezentralisation der Einzelhandelseinrichtungen 
und damit Schwächung des Ortskernes von Ostbevern zu vermeiden.  
Ohne spezielles Einzelhandelsgutachten als Begründung für den 
Ausschluss einzelner Sortimente führte diese Einschränkung gem. 
Urteil 2004 des Oberverwaltungsgerichtes Münster zur Nichtigkeit 
des derzeitigen Bebauungsplanes. 
Auf der Grundlage des vorliegenden und im Dezember 2009 vom Rat 
beschlossenen Einzelhandelskonzeptes* werden somit Einzelhan-
delsbetriebe mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Hauptsorti-
menten ausgeschlossen.  
Das sind gemäß sogenannter Ostbeverner Liste:  
- Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren, Fach-Einzelhandel mit Nahrungsmit-

teln 
- Apotheken  
- Kosmetische Erzeugnisse und Körperpflegeartikel 
- Drogerieartikel ohne Feinchemikalien, Saaten- und Pflanzenschutzmittel, Schäd-

lingsbekämpfungsmittel  
- Heim- und Kleintierfutter, u.a. für Hunde, Katzen, Kaninchen, Meerschweinchen, 

Hamster und Ziervögel (ohne Futter für Großtiere in Großgebinden) 
- medizinisch und orthopädische Artikel 
- Haushaltstextilien, Kurzwaren, Schneidereibedarf, Handarbeiten, Meterware für 

Bekleidung und Wäsche  
- Bekleidung, Bekleidungszubehör, Kürschnerwaren 
- Schuhe, Leder – und Täschnerwaren 
- Wohnraumleuchten (Wand-, Decken-, Stand- und Tischleuchten) 
- Haushaltsgegenstände (ohne Möbel für Garten und Camping) 
- Keramische Erzeugnisse und Glaswaren 
- Heimtextilien (Raumdekoration, Bettware) 
- Elektrische Haushaltsgeräte und elektronische Erzeugnisse (Kleingeräte)  
- Elektrische Haushaltsgeräte und elektronische Erzeugnisse (Großgeräte, ohne 

Einbaugeräte) 
- Geräte der Unterhaltungselektronik und Zubehör 
- Musikinstrumente und Musikalien 
- Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroartikel ohne Bürobedarf 
- Bücher und Fachzeitschriften 
- Unterhaltungszeitschriften und Zeitungen  
- Kunstgegenstände, Bilder, kunstgewerbliche Erzeugnisse, Briefmarken, Münzen 

und Geschenkartikel 
- Uhren, Edelmetallwaren und Schmuck 
- Spielwaren, Basteln 
- Blumen (Schnittblumen, Blumenbindeerzeugnisse, Trockenblumen) 
- Zoologischer Bedarf und lebende Tiere  
- Augenoptiker, Foto- und optische Erzeugnisse 
- Computer, Computerteile, periphere Einheiten und Software 

* BBE Handelsberatung 
Westfalen GmbH, 
Einzelhandelskonzept für die 
Gemeinde Ostbevern, Münster, 
Nov. 2009 
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- Telekommunikationsendegeräte und Mobiltelefone 
- Fahrräder, Fahrradteile und Zubehör 
- Sportartikel, Waffen- und Jagdbedarf 
- Antiquitäten und antike Teppiche, Antiquariate 
 

Diese sogenannten nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sorti-
mente werden im Mischgebiet ausgeschlossen, da das gesamte 
Plangebiet in großem Abstand zu dem im Einzelhandelskonzept ab-
gegrenzten zentralen Versorgungsbereich liegt. 
Sonstige Einzelhandelsnutzungen bleiben – wie bisher – ausnahms-
weise zulässig.  
 
• Bestandssicherung 
Im südöstlichen Bereich des Mischgebietes existiert eine Kfz-
Werkstatt, die heute im Fall einer Neuansiedlung nicht mehr als Ge-
werbebetrieb, der das Wohnen nicht wesentlich stört, zu klassifizieren 
und demnach im Mischgebiet nicht mehr allgemein zulässig wäre. 
Um diesen Betrieb in seinem Bestand zu sichern und ihm darüber 
hinaus noch Entwicklungsmöglichkeiten zu geben, wird für den als  
MI** gekennzeichneten Bereich eine Festsetzung nach § 1 Abs. 10 
BauNVO getroffen. Demnach können Änderungen, Erneuerungen 
und Nutzungsänderungen des zulässigerweise errichteten Betriebes 
auf dem Flurstück zugelassen werden, wenn gutachterlich nachge-
wiesen wird, dass damit keine schädlichen Umwelteinwirkungen im 
Sinne des § 3 BImSchG durch die vom Betrieb ausgehenden Geräu-
sche oder Gerüche an den nächstgelegenen Wohn- und Mischgebie-
ten ausgelöst werden.  
 
3.1.3 Allgemeines Wohngebiet 
Entsprechend der bisherigen Festsetzung wird für den nordwestli-
chen Teilbereich des Plangebietes Allgemeines Wohngebiet gem. § 4 
BauNVO festgesetzt, um hier das städtebauliche Ziel der vorrangigen 
Wohnentwicklung weiterhin zu sichern.  
In diesem Bereich werden die im Allgemeinen Wohngebiet außerdem 
zulässigen Nutzungen gemäß § 4 (2) BauNVO nicht eingeschränkt, 
um hier eine wohnverträgliche Nutzungsmischung zu ermöglichen, 
falls derartige Einrichtungen Standortgunst im Plangebiet sehen. Al-
lerdings sind auch hier die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen 
gem. § 4 (3) BauNVO ausgeschlossen. 
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3.2 Maß der baulichen Nutzung 
3.2.1 Baukörperhöhen / Geschossigkeit 
Vor dem Hintergrund der bei gewerblichen Anlagen stark schwan-
kenden Geschosshöhen bildet die Festsetzung einer maximal zuläs-
sigen Geschossigkeit im Bereich des Gewerbegebietes kein 
geeignetes Instrument zur Begrenzung der Höhenentwicklung im 
Hinblick auf die Auswirkungen der Bebauung auf das Orts- und 
Landschaftsbild. Im Rahmen der Neuaufstellung des Bebauungspla-
nes Nr. 4.1 „Gewerbegebiet Mitte“ wird daher für das Gewerbegebiet 
eine Obergrenze für die Höhe baulicher Anlagen festgesetzt und auf 
die Festsetzung einer Geschossigkeit verzichtet. 
Die Baukörperhöhen im Gewerbegebiet werden zukünftig wie folgt 
festgesetzt: 
– Im Bereich östlich der Gutenbergstraße wird die maximale 

Baukörperhöhe (H max) – entsprechend des rechtskräftigen 
Standes – einheitlich auf 12,00 m festgesetzt.  

– Für die Bereiche westlich der Gutenbergstraße und westlich 
der Röntgenstraße wird zukünftig eine einheitliche maximale 
Baukörperhöhe (H max) von 10,50 m festgesetzt. Die heute im 
Bebauungsplan vorhandene Angabe der maximalen Trauf-
höhe (TH max) im Bereich westlich der Röntgenstraße entfällt 
zukünftig. 

– Im Nordwesten des Gewerbegebietes werden für die 
Flurstücke 1368 und 1369 maximale Trauf- und Firsthöhen 
festgesetzt. Die maximale Firsthöhe (FH max) beträgt hier 
10,50 m, die maximale Traufhöhe (TH max) 6,20 m. 

Eine Überschreitung der zulässigen Baukörperhöhen für technisch 
erforderliche untergeordnete Bauteile kann ausnahmsweise gem. 
§ 16 (6) BauNVO um bis zu 3 m zugelassen werden. Die technische 
Erforderlichkeit ist im Baugenehmigungsverfahren nachzuweisen. 
Auch für das Mischgebiet und das Allgemeine Wohngebiet wird zu-
künftig auf die Festsetzung einer maximalen oder zwingenden Ge-
schossigkeit verzichtet. In diesen Bereichen wird die Höhen-
entwicklung zukünftig durch die Festsetzung von maximalen Trauf- 
und Firsthöhen geregelt. 
Sowohl im Allgemeinen Wohngebiet als auch im Mischgebiet beträgt 
die maximale Firsthöhe (FH max) 10,50 m. Die maximalen Traufhö-
hen (TH max) variieren in den Allgemeinen Wohngebieten und 
Mischgebieten, so dass die genauen Werte der Planzeichnung zu 
entnehmen sind. 
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Unterer Bezugspunkt ist die mittlere Höhe der Oberkante der Er-
schließungsstraße angrenzend an das Grundstück. Die Bezugshöhe 
ist für das jeweilige Grundstück durch Interpolation in der Mitte der an 
die Verkehrsfläche angrenzenden Grundstücksseite zu ermitteln. Bei 
Eckgrundstücken gilt die Höhe der Verkehrsfläche als Bezugshöhe, 
zu der die Gebäude traufständig stehen. 
 
3.2.2 Grundflächenzahl  
Die Grundflächenzahlen (GRZ) für die verschiedenen Bereiche des 
Gewerbegebietes werden unverändert aus dem rechtskräftigen Be-
bauungsplan übernommen und sind der Planzeichnung zu entneh-
men.  
Um sicherzustellen, dass eine Überschreitung der Obergrenze der 
Geschossflächenzahl (GFZ) gem. § 17 BauNVO ausgeschlossen ist, 
wird in den Bereichen des Gewerbegebietes, in denen theoretisch 
eine Überschreitung der Obergrenze möglich wäre, eine maximale 
GFZ von 2,4 festgesetzt. 
Für das Mischgebiet sowie das Allgemeine Wohngebiet wird die GRZ 
zukünftig einheitlich auf 0,4 festgesetzt. 
Da für den Bebauungsplan Nr. 4.1 „Gewerbegebiet Mitte” die Fas-
sung der aktuellen Baunutzungsverordnung (1990) gilt, ändern sich 
gegenüber dem Bebauungsplan Nr. 4 die Zulässigkeitsvoraussetzun-
gen für Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen innerhalb des Plan-
gebietes. 
Entgegen der bisher geltenden Regelungen sind Garagen und Stell-
plätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 Bau-
NVO und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch 
die das Baugrundstück lediglich unterbaut wird, gem. § 19 (4) Bau-
NVO nunmehr auf die Grundflächenzahl anzurechnen. Sofern im 
Einzelfall bereits eine Überschreitung der festgesetzten Grundflä-
chenzahl durch die o.g. Anlagen vorliegt, genießen diese Bestands-
schutz. 
 
3.3 Überbaubare Flächen / Baugrenzen / Baulinien  
Die überbaubaren Flächen werden zukünftig mit Baugrenzen groß-
zügig festgesetzt, um eine hohe Flexibilität für die Anordnung der 
Gebäude zu ermöglichen. Zur Straßenverkehrsfläche und der Grün-
fläche am Rand des Plangebietes wird jedoch grundsätzlich ein Min-
destabstand von 3,0 m eingehalten, soweit nicht bereits im rechts-
kräftigen Bebauungsplan dieser Mindestabstand unterschritten 
wurde.  
Die im rechtskräftigen Bebauungsplan vorhandene Baulinie im Nord-
westen des Plangebietes wird zukünftig im Bebauungsplan Nr. 4.1 
durch eine Baugrenze ersetzt. Somit verbleibt lediglich eine Baulinie 
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im Plangebiet. Diese befindet sich im Bereich des Verbindungsweges 
Hauptstraße / Keplerstraße und wurde notwendig, um an dieser Stel-
le eine Remise zur Unterstellung des Tankfahrzeuges und als La-
germöglichkeit für Flüssiggasflaschen des dort ansässigen 
Brennstoffhandels zu errichten.  
 
3.4 Bauweise 
Im Bebauungsplan Nr. 4 wurde im Gewerbegebiet teilweise eine of-
fene, teilweise eine abweichende Bauweise festgelegt. Im Übergang 
zum Mischgebiet war bisher für den südlichen Bereich eine Einzel-
hausbebauung festgesetzt, im Übergang zum Wohngebiet waren 
bisher Einzel- und Doppelhäuser zulässig. 
Um eine möglichst flexible Nutzung der Grundstücke mit baulichen 
Anlagen für die Gewerbebetriebe zu ermöglichen, wird nunmehr im 
gesamten Gewerbegebiet eine offene oder abweichende Bauweise 
festgesetzt, wobei die konkrete Zuordnung der jeweiligen Bauweise 
der Planzeichnung zu entnehmen ist. Die abweichende Bauweise 
dient dazu, in einer grundsätzlich „offenen” Bauweise auch Gebäude-
längen von mehr als 50 m zuzulassen. Die Grenzabstände gem. 
BauO NRW sind jeweils einzuhalten. 
 
Für das Mischgebiet und das Allgemeine Wohngebiet variierten die 
Festsetzungen bisher zwischen offener Bauweise, Einzelhäusern, 
Einzel- und Doppelhäusern und Hausgruppen. Mit der Neuaufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. 4.1 werden sowohl für das Mischgebiet als 
auch für das Allgemeine Wohngebiet einheitlich Einzel- und Doppel-
häuser festgesetzt. Einzige Ausnahme bildet das Mischgebiet am 
westlichen Rand des Plangebietes, das sich nördlich der von-Liebig-
Straße befindet. Hier wird die Festsetzung „Nur Hausgruppen zuläs-
sig“ aus dem derzeitig rechtskräftigen Plan unverändert übernom-
men. 
 
3.5 Festsetzungen zur baulichen Gestaltung 
Aus dem rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 4 wird lediglich eine ge-
stalterische Festsetzung gemäß § 86 BauO NRW in Verbindung mit  
§ 9 (4) BauGB übernommen, die sich auf die Gestaltung der Vorgär-
ten bezieht: 
In den als WA und MI festgesetzten Planbereichen gelten die nicht 
überbaubaren Grundstücksflächen zwischen den Straßenbegren-
zungslinien und den vorderen Baugrenzen bzw. Baulinien als Vorgär-
ten. Sie dürfen zur Straße und zur seitlichen Nachbargrenze hin 
keine feste Einfriedung erhalten. Als Abgrenzung zum Verkehrsraum 
sind Kantensteine bis zu einer Höhe von 0,20 m, gemessen von der 
Bürgersteigoberkante, zulässig. Für Freisitze ist bei Süd- oder West-
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ausrichtung des Grundstückes ein Sichtschutz als Hecke bis 1,80 m 
Höhe zulässig. 
Darüber hinaus werden Regelungen zur Gestaltung von Werbeanla-
gen aufgenommen, um eine gestalterische Beeinträchtigung des öf-
fentlichen Raumes durch Werbeanlagen zu vermeiden. Demnach  
sind außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche sind Werbean-
lagen nicht zulässig. Innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche 
sind Werbeanlagen bis zu einer Größe von 3 qm zugelassen, wobei 
bei freistehenden Werbeanlagen eine Höhe von 4,00 m bezogen auf 
die Oberkante fertiger zugeordneter Erschließungsstraße nicht über-
schritten werden darf. Werbeanlagen auf Dächern sind ausgeschlos-
sen. Beleuchtete Werbeanlagen und Werbetafeln mit wechselnden 
Bildern sind nicht zulässig. 
 
4 Erschließung 
4.1 Straßennetz – Anbindung an das regionale Netz 
Die Erschließung der Bauflächen ist durch das vorhandene Straßen-
netz gewährleistet. Die in dem Bebauungsplan Nr. 4 festgesetzten öf-
fentlichen Verkehrsflächen werden entsprechend in den Bebauungs-
plan Nr. 4.1 „Gewerbegebiet Mitte” übernommen. Abweichend zu der 
bisherigen Darstellung des Bebauungsplanes Nr. 4 wird im Norden 
der Zugang zum Spielplatz zukünftig als öffentliche Verkehrsfläche 
mit einer Breite von 3,0 m festgesetzt.  
Die Anbindung an das regionale Netz erfolgt über die Wischhaus-
straße an die südlich verlaufende B 51.  
 
4.2 Ruhender Verkehr 
Der ruhende Verkehr ist grundsätzlich auf den privaten Grundstücken 
unterzubringen.  
Der öffentliche Anteil an Parkplätzen wird in den ausgebauten Stra-
ßen ausreichend angeboten.  
 
4.3 Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr   
Über eine Bushaltestelle an der Hauptstraße im südöstlichen Rand-
bereich des Plangebietes besteht ein direkter Anschluss an den 
ÖPNV Richtung Münster, Telgte und Warendorf. 
 
4.4 Fuß- und Radwegenetz 
Die Erschließung des Plangebietes für den Fuß- und Radverkehr wird 
im Plangebiet durch die straßenbegleitenden Fuß-/Radwege sicher-
gestellt. Zudem bestehen im Westen und Süden verschiedene 
Wegeverbindungen, die eine Anbindung an die Johannes-
Poggenburg-Straße sowie die Hauptstraße sicherstellen. Auch diese 
festgesetzten öffentlichen Verkehrsflächen werden entsprechend in 
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den Bebauungsplan Nr. 4.1 „Gewerbegebiet Mitte” übernommen. Ein 
Fußweg am nord-östlichen Rand des Plangebietes entfällt zukünftig. 
Die Fläche wird dem Gewerbegebiet zugeordnet. 
 
 
5 Natur und Landschaft / Freiraum 
5.1 Grün- und Freiraumgestaltung 
Bei der Neuaufstellung des Bebauungsplanes Nr. 4.1 „Gewerbege-
biet Mitte“ werden die freiraumbezogenen Festsetzungen des Be-
bauungsplanes Nr. 4 für das Plangebiet übernommen. Eine 
öffentliche Grünfläche wird innerhalb des Plangebietes daher nur im 
Norden – mit der Zweckbestimmung „Parkanlage“ – festgesetzt. Für 
einen Teilbereich dieser Grünfläche wird die Zweckbestimmung 
„Schutz- und Trenngrün” festgesetzt.  
Zusätzlich war im Norden des Gewerbegebietes entlang des Er-
schließungsweges eine Fläche zur Anpflanzung von bodenständigen 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen gem. § 9 (1) Nr. 
25 BauGB im Bebauungsplan festgesetzt. Zukünftig entfällt diese 
Festsetzung. Aufgrund der vollständigen Besiedlung des Plangebie-
tes werden auch keine weiteren Festsetzungen zur Freiflächengestal-
tung des Plangebietes aufgenommen. 
 
5.2 Eingriffsregelung 
Grundlage des vorliegenden, rechtskräftigen Bebauungsplanes war 
die Baunutzungsverordnung aus dem Jahr 1977. 
Hiernach waren Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen bei der Be-
rechnung der Grundflächenzahl nicht zu berücksichtigen. So bestand 
keine Begrenzung der maximal zulässigen Versiegelung eines 
Grundstücks.  
Mit der Neuaufstellung des Bebauungsplanes gelten nun die Rege-
lungen der Baunutzungsverordnung 1990. Demnach sind Stellplätze, 
Garagen und Nebenanlagen bei der Ermittlung der GRZ miteinzube-
ziehen (§ 19 (4) BauNVO). Unter Einbeziehung der Stellplätze, Gara-
gen und Nebenanlagen sowie den sonstigen baulichen Anlagen darf 
die festgesetzte GRZ um bis zu 50 % überschritten werden, höchs-
tens jedoch bis zu einer Grundflächenzahl von 0,8. 
Somit wird das planungsrechtlich zulässige Maß der Versiegelung 
innerhalb des Plangebietes durch die Neuaufstellung des Bebau-
ungsplanes verringert. 
Vor diesem Hintergrund werden mit den Anpassungen planungs-
rechtlich keine Eingriffe in Natur und Landschaft gem. § 14 
BNatSchG vorbereitet. 
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• Arten- und Biotopschutz 
Gemäß Handlungsempfehlung des Landes NRW* ist im Rahmen der 
artenschutzrechtlichen Prüfung festzustellen, ob Vorkommen europä-
isch geschützter Arten im Plangebiet aktuell bekannt oder zu erwar-
ten sind und bei welchen dieser Arten aufgrund der Wirkungen des 
Vorhabens Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschriften potenzi-
ell nicht ausgeschlossen werden können – bzw. ob und welche Maß-
nahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte erforderlich 
werden. 
Von einer Erfüllung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände gem. 
§ 44 BNatSchG wird aufgrund des anthropogen stark überformten 
Gebietes mit den Änderungen nicht vorbereitet. Bestehende Grün-
strukturen werden erhalten. 
 
 
6 Wasserflächen / Belange der Wasserwirtschaft 
Im Nordosten des Plangebietes ist eine überbaubare Fläche für einen 
Wasserbehälter für eine Sprinkleranlage festgesetzt. Diese Darstel-
lung wird unverändert in den Bebauungsplan Nr. 4.1 übernommen. 
 
 
7 Ver- und Entsorgung 
Die Strom-, Wasser- und Gasversorgung erfolgt durch die Energie-
versorgung ETO GmbH & Co. KG. 
Die Netze sind abschließend ausgebaut. 
Für die Schmutzwasserbeseitigung steht das vorhandene Kanalnetz 
in ausreichender Dimension zur Verfügung. 
Zwischen der Keplerstraße und dem südlich verlaufenden Weg wird 
ein bestehendes Leitungsrecht gesichert. Gleiches gilt für ein beste-
hendes Leitungsrecht zwischen Ostesch und Lienener Damm im 
Nordwesten des Plangebietes. 
Die im Süden vorhandene Trafostation wird als „Fläche für die Ver- 
und Entsorgung” gem. § 9 (1) Nr. 12 BauGB festgesetzt und somit 
planungsrechtlich gesichert. 
 
 
8 Immissionsschutz 
Wie unter Punkt 1.3 beschrieben, ist das Plangebiet mittlerweile na-
hezu vollständig bebaut.  
Der Bebauungsplan Nr. 4 enthält eine Gliederung des Gewerbege-
bietes nach der Art der zulässigen Betriebe und Anlagen auf der 
Grundlage des Abstandserlasses NRW von 1982.  
Im Rahmen der Ausarbeitung des Vorentwurfes der Neuaufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. 4.1 „Gewerbegebiet Mitte” erfolgt daher 

* Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Bauen, Wohnen und 
Verkehr NRW und des 
Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur 
und Verbraucherschutz vom 
22.12.2010: Artenschutz in der 
Bauleitplanung und bei der 
baurechtlichen Zulassung von 
Vorhaben. Gemeinsame 
Handlungsempfehlungen 
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ebenfalls eine Gliederung der Bauflächen nach Abstandserlasses 
NRW, die allerdings an die aktuelle Abstandsliste in der Fassung des 
Abstandserlasses NRW 2007 angepasst wurde. 
Bezugspunkt für diese Gliederung sind, wie unter Pkt. 3.1. beschrie-
ben, die im Nordwesten des Plangebietes gelegenen Wohnbauflä-
chen. Diese Gliederung ist mit der Struktur der bereits im Plangebiet 
vorhandenen Betriebe vereinbar. 
Durch den vorliegenden Bebauungsplan, der hier lediglich die beste-
henden gewerblichen Nutzungen sichert, wird keine Veränderung der 
planungsrechtlichen Situation hervorgerufen.  
 
 
9 Nachrichtliche Übernahmen / Kennzeichnungen und 

Hinweise  
9.1 Denkmalschutz 
Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes liegt das 
Baudenkmal „Heimathaus“ sowie die Kapelle zur schmerzhaften Mut-
ter. Beide sind seit 1988 in der Denkmalliste eingetragen. Darüber 
hinaus befinden sich im Geltungsbereich des Bebauungsplanes als 
auch in seinem Umfeld weder Baudenkmäler noch sonstige Denkmä-
ler im Sinne des Denkmalschutzgesetzes NRW bzw. Objekte, die im 
Verzeichnis des zu schützenden Kulturgutes der Gemeinde Ostbe-
vern, ausgestellt vom Westfälischen Amt für Denkmalpflege, enthal-
ten sind. 
 
9.2 Altlasten 
Das Kataster des Kreises über altlastenverdächtige Flächen und Alt-
lasten sowie das Verzeichnis über Altablagerungen, Altstandorte und 
schädliche Bodenveränderungen enthält verschiedene Eintragungen 
über Altstandorte innerhalb des Plangebietes. 
Auf der Fläche 50108 (Flurstücke 368, 880, 1114, 1221, Flur 28, 
Gemarkung Ostbevern) fanden im Jahr 2005 Rückbauarbeiten statt, 
bei denen im Bereich der früheren Wasch- und Pflegehalle Ölverun-
reinigungen im Untergrund verblieben sind. Durch die vorhandene 
Bebauung sind die Bodenverunreinigungen vor dem Zutritt von Ober-
flächenwasser geschützt. Schädliche Auswirkungen auf die angren-
zenden Flächen oder den Grundwasserleiter sind nicht zu besorgen. 
Die Fläche wird gewerblich genutzt. Die Notwendigkeit weitergehen-
der Untersuchungen besteht zur Zeit nicht. Im Fall einer evtl. geplan-
ten sensiblen Folgenutzung ist eine bodenschutzrechtliche 
Neubewertung der Fläche erforderlich. Im Fall eines Rückbaues der 
vorhandenen Bausubstanz ist die dabei freigelegte Bodenverunreini-
gung zu beseitigen. Die Fläche wird daher entsprechend gem. § 9 (5) 
Nr. 3 BauGB gekennzeichnet.  
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Die Fläche 30042 (Flurstück 1380, Flur 28, Gemarkung Ostbevern) 
wurde im Rahmen der 2003 durchgeführten flächendeckenden Erhe-
bung erfasst. Seit den 1970er Jahren bis heute wird auf der Fläche 
ein Brennstoffhandel betrieben. Dabei werden zeitweise Brennstoffe 
in Form von Kohle, Heizöl, Propangas und Anmachholz sowie Die-
selkraftstoff auf der Fläche gelagert. Der Bereich der früheren Kohle-
lagerung wurde zwischenzeitlich durch eine 
Eigenverbrauchstankstelle überbaut. Die Lagerbehälter für Heizöl 
sind noch heute in Nutzung. Hinweise auf einen unzulässigen Betrieb 
der Lageranlagen oder auf Schadensereignisse bestehen nicht. We-
gen des laufenden Betriebes handelt es sich bei der Fläche nicht um 
einen Altstandort im Sinne von § 2 Abs. 5 Ziffer 2 BBodSchG. Sonsti-
ge Anhaltspunkte für ein Vorliegen von schädlichen Bodenverände-
rungen sind nicht bekannt. Das Betriebsgelände wird somit nicht 
mehr als Altstandort im Verzeichnis über Altablagerungen, Altstand-
orte und schädliche Bodenveränderungen des Kreises Warendorf 
geführt. Eine bodenschutzrechtliche Relevanz besteht für diese zur 
Zeit gewerblich genutzte Fläche somit nicht mehr. 
Eine Kennzeichnung dieser Fläche gem. § 9 (5) Nr. 3 BauGB ist da-
her nicht erforderlich. 
Die Fläche 10429 (Flurstück 1420, Flur 28, Gemarkung Ostbevern) 
wurde im Rahmen der 2003 durchgeführten flächendeckenden Erhe-
bung erfasst. Laut den Ergebnissen der Aktenauswertung wurde 
1979 die Wartung von PKW, die Aufarbeitung von Gebrauchtwagen 
sowie ein Automobilhandel genehmigt. In dem 1979 errichteten Be-
triebsgebäude waren unter anderem ein Lacklagerraum sowie eine 
Lackier- und eine Trocknungskabine vorhanden.  
Seit 1998 wird das Betriebsgebäude als Mietwerkstatt genutzt.  
Insbesondere wegen der früher dort betriebenen Lackiererei wird die 
Fläche als Altstandort gewertet.  
Die Fläche wurde in Abstimmung mit der Unteren Bodenschutzbe-
hörde des Kreises Warendorf  durch das Umweltlabor ACB im De-
zember 2016 orientierend untersucht. Die Boden und Bodenluft 
Untersuchungen ergaben keine Hinweise auf das Vorhandensein von 
schädlichen Bodenveränderungen durch Mineralöl (Kfz-Bereich KW 
und BTX) und Lösungsmittel (Lackierbereich BTX und LCKW). Hin-
weise auf potenzielle schadstoffhaltige Auffüllungen ergaben sich 
ebenfalls nicht. Es besteht folglich nicht die Besorgnis, dass über den 
Wirkungspfad Grundwasser Auswirkungen vom gewerblich genutzten 
Grundstück "Kfz-Reparatur und Lackiererei Welp" auf das übrige 
Plangebiet ausgegangen sind.  
Eine Kennzeichnung dieser Fläche gem. § 9 (5) Nr. 3 BauGB ist da-
her nicht erforderlich. 
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9.3 Kampfmittelvorkommen 
Da das Vorkommen von Kampfmitteln auf Grund vorhandener Luft-
bilder nicht ausgeschlossen werden kann, ist bei bodeneingreifenden 
Maßnahmen besondere Vorsicht geboten. Eine systematische Absu-
che ist vor Beginn jeglicher Baumaßnahme erforderlich. Ein entspre-
chender Hinweis ist im Bebauungsplan aufgenommen.  
 
 
9.4 Luftfahrthindernisse 
Da keine Baukörperhöhen über 20 m zugelassen werden, sind Be-
lange der Luftfahrt nicht betroffen.  
 
 
10 Bodenordnung 
Fragen der Bodenordnung sind auf Grund der abgeschlossenen Be-
bauung nicht mehr relevant.  
 
 
11 Flächenbilanz 
Gesamtfläche 157.851 qm 100 % 

davon Gewerbegebiet 61.511 qm 39,0 % 
 Mischgebiet 48.107 qm 30,5 % 
 Allgemeines Wohngebiet 19.820 qm 12,5 % 
 Verkehrsfläche 22.757 qm 14,4 % 
 Öffentliche Grünfläche 4.913 qm 3,1 % 
 Private Grünfläche 638 qm 0,4 % 
 Fläche für Ver- und Entsorgung 104 qm 0,1 % 
 
 
 
  Bearbeitet im Auftrag  
  der Gemeinde Ostbevern  
Ostbevern, 04.04.2017 Coesfeld, 04.04.2017 
   
       
 
 
Wolfgang Annen WOLTERS PARTNER 
Bürgermeister Architekten & Stadtplaner GmbH  
der Gemeinde Ostbevern Daruper Straße 15  
  48653 Coesfeld 
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Anhang 
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